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• Wertvolles Erbe

,,Wasser ist keine übliche Handelsware,sondern ein ererbtes 

Gut,das geschützt, verteidigt und entsprechend behandelt 

werden muss" (Hauptanliegen derWasserrahmenrichtlinie) 

Der Canal Grande in Venedig,die Themse in London,die Panke 

in Berlin - sie haben eines gemeinsam: Es sind Fließgewässer 

in Europa und sie sind stark beeinträchtigt. 

Die Mitglieder der Europäischen Union haben sich vorgenom­

men, ihre Gewässer spätestens bis 2027 in einen guten 

ökologischen Zustand zu versetzen und damit die Wasserres­

sourcen dauerhaft zu sichern. Die Europäische Wasserrah­

menrichtlinie (WRRL) setzt dabei neue Maßstäbe. Durch sie 

werden unsere Bäche, Flüsse und Seen lebendiger und na­

türlicher. 

• 

Wassereinzugsgebiet 

der Panke in Berlin 
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Strukturgüte der Panke
Querbauwerke
Güteklasse 5 - stark verändert
Güteklasse 6 - sehr stark verändert
Güteklasse 7 - vollständig verändert









• Die passende Wohnung für jeden

Die Vielfalt von Pflanzen, Tieren und Mikroorganismen in 

einem Fließgewässer hängt von mehreren Faktoren ab:der 

Wasserqualität,derWassermenge und der Strukturvielfalt

Strukturvielfalt meint die Ausstattung des Gewässers mit 

Steinen verschiedener Größe, Totholz, Baumwurzeln, Sand­

und Kiesbänken.Außerdem sorgen wechselnde Gewässer­

tiefen und -breiten sowie unterschiedliche Uferbeschaffenheit 

(Steilufer bis Gleitufer) für Abwechselung. 

Ein naturnahes Gewässer zeichnet sich durch eine hohe 

Strukturvielfalt aus und bietet daher zahlreichen Tier- und 

Pflanzenarten Lebensraum. 

Totholz 

Abgestorbene Äste oder Bäume (sogenanntes Totholz) in 

Fließgewässern sind Strömungshindernisse, hinter denen 

sich die Fließgeschwindigkeit verlangsamt. Durch die hier 

entstehenden Turbulenzen bilden sich Kolke - Rast- und 

Laichplätze für manche Fischarten.Auch hinter Steinen bilden 

sich im Strömungsschatten Ruhezonen - Lebensraum für 

zahlreiche Wirbellose. Durch das Totholz zurückgehaltenes 

organisches Material dient ebenso wie das Holz selbst vielen 

Organismen als Nahrungsquelle. 

Sand- oder Kiesbank 

Lebensraum Totholz Bachschmerle 
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Querbauwerke, wie Wehre, Sohlabstürze usw.
stellen ein unüberwindliches Hindernis dar.

Fischaufstiege, wie z.B. diese Sohlgleite,
gewährleisten die ökologische Durchgängigkeit





• Biber und Otter

Sowohl Biber als auch Fischotter sind gleichermaßen bekannte 

wie gefährdete Vertreter der aquatischen und semi­

aquatischen Arten. In Brandenburg lebt ca.1 /3 des Ge­

samt(Welt-)bestandes des Elbebibers, woraus sich für den 

Erhalt dieser Unterart in Berlin/Brandenburg auch eine be­

sondere Verantwortung ergibt. 

Der Biber nutzt vor allem die Ufer und Flachwasserzonen 

von Gewässern zur Nahrungssuche und zur Anlage von 

Burgen bzw. Bauen in Steilufern. Im fiachen Wasser legt er 

aus Zweigen und Erde Dämme an. Der Bau wird aus vorhan­

denem Totholz errichtet. Wo dieses fehlt, werden geschälte 

Fraßhölzer, aber auch Holzbohlen, Staudenknöterich und 

Zivilisationsmüll aller Art, wie z.B.auch alte Gieskannen 

verwendet. Erst wenn all dies nicht zur Verfügung steht, wird 

der Biber fieißig und fällt auch Bäume. Die Dämme stauen 

das Wasser an und beeinfiussen so den Wasserhaushalt eines 

Gebietes positiv. Gleichzeitig wird die Landschaft durch den 

Biber wesentlich verändert und es entstehen neue Lebens­

räume für andere Arten. Rund 15 Biberreviere sind in Berlin 

derzeit bekannt.An der Panke wurde er noch nicht beobachtet. 

Höchstwahrscheinlich ist das Nahrungspotential an vielen 

Uferstrecken nicht ausreichend. 

Der Fischotter kommt aktuell nur noch in Restpopulationen 

vor allem in Mecklenburg-Vorpommern,Brandenburg/Berlin 

und Sachsen vor. Er gehört zu den am meisten gefährdeten 

Säugetierarten Europas. Deshalb ist es etwas besonderes zu 

wissen, dass er auf der Jagd nach Fischen an der Panke bis 

zu den Heinersdorfer Teichen (vielleicht sogar bis zum Schlos­

spark Niederschönhausen) durch das nächtliche Berlin streift. 

Gehölzreiche und gut strukturierte unbefestigte Ufer mit 

ausreichendem Bestand an Weichhölzern, Gräsern und krau­

tigen Pflanzen sind notwendig, um Biber und Fischotter 

wieder Lebensräume anzubieten.Wo immer möglich sollten 

solche Ufer entwickelt werden,um einen,,Trittstein" anzulegen 

(z.B.mit Gehölzen wie Weiden, Esche, Ulme,Traubenkirsche). 

Umgestürzte Bäume und anderes Totholz erhöhen die Struk­

turvielfalt der Ufer und sind wertvolle Bestandteile eines 

lebendigen Fließgewässers. 

Ein persönlicher Beitrag zum Schutz kann das Anleinen von 

Hunden auf Uferwanderwegen sein,denn damit bleiben 

Ruhezonen ungestört.Schutz vor ungewünschtem Biberfraß 

bieten z.B.stabile Manschetten am Stamm oder ein Anstrich 

mit quarzsandhaltigen Verbissschutz,aber auch Totholz-oder 

andere Barrieren. 
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